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Von der Eroberung neuer Klangwelten: Fabián Panisello komponiert und dirigiert kontemporäre Musik

Leben für die Musik

Sein Arbeitstag beginnt morgens

um sechs Uhr. Dann setzt sich Fa-

bián Panisello an den Schreibtisch

in seiner Mansarde über den Dä-

chern von Madrid und zeichnet

akribisch mit dem gespitzten Blei-

stift Noten aufs Blatt, radiert,

bringt neue Rhythmen, Dynami-

ken und Artikulationen aufs Pa-

pier. „Dieser erste Moment des Ta-

ges“, sagt der 1963 in Buenos Ai-

res geborene Musiker, „in dem

sich meine Seele in reiner Form

befindet, ist perfekt für die Schaf-

fung neuer Partituren.“ Es sind

Werke wie „Mandala“ oder „Mo-

vements für Piano und Orchester“,

die in solchen frühen Stunden ent-

stehen, um auf den großen Kon-

zertbühnen der Welt uraufgeführt

zu werden – in Madrid, München,

Moskau und Berlin, in den USA,

Israel und Japan.

Star der Neuen Musik

Fabián Panisello ist einer der her-

vorragendsten Vertreter der Neu-

en Musik in Europa, und er hat

international Preise für sein lei-

denschaftliches Schaffen errun-

gen. Ob den Preis „Mozarts Er-

ben“ am Mozarteum von Salzburg

oder den ersten „Premio Ibero-

americano Rodolfo Halfter“ – Pa-

nisello lebt für die kontemporäre

Musik. Als Assistent von

Karl-Heinz Stockhausen hat er mit

dem Orchester des WDR in Köln

das Stück „Hochzeiten“ aufge-

führt, am kommenden 18. Mai

wird sein Werk „Movements“ im

Nationalauditorium von Madrid

uraufgeführt. Für die Biennale

von München, „Klangsphäre

plus“, entsteht derzeit ein wieder

eigenes Stück.

Plural Ensemble heißt die Kon-

zertgruppe, die Panisello gegrün-

det hat und mit der er auf Tournee

reist – zum Ultraschall Berlin Fes-

tival, nach Caracas oder Tokio.

Die Proben der Musiker und Solis-

ten finden statt in einem schalliso-

lierten Loft am südlichen Indus-

triegebiet von Madrid, unweit der

Endstation der Linie 8.

Es ist eine mitunter nervenzer-

reißende Tour de Force, die der

Gasthörer da vernehmen kann. An-

gespannte Konzentration in abso-

luter Stille, gefolgt von einem tö-

senden Einsatz von Klavier,

Schlagzeug und Violine, der aus-

klingt in einem das Trommelfell in

den Ohren strapazierenden Cre-

scendo von Fagott, Bratsche, Po-

saune und Kontrabass – wer das

Plural Ensemble erlebt, begibt sich

auf eine Reise in ganz neue akusti-

sche Klangwelten.

„Mich interessiert das Element

des unstabilen Gleichgewichts“,

sagt Panisello über seine Partitu-

ren. Der Komponist bezeichnet da-

mit das Phänomen von ungeraden,

zusammengesetzten Taktarten, das

kennzeichnend ist für die Neue

Musik des 20. und 21. Jahrhun-

derts. Das Ergebnis seiner mit un-

glaublicher Präzision durchkalku-

lierten Kompositionen sind außer-

gewöhnliche Konzerte jenseits des

alltäglichen Kulturbetriebs.

Radikale Ästhetik

Wer gewohnt ist, Musik zum Ent-

spannen zu hören, zum Stressab-

bau oder als Untermalung – Bachs

Passionen zum Relaxing – wird

von der modernen, avantgardisti-

schen Musik des Plural Ensembles

vor den Kopf gestoßen und gleich-

zeitig so fasziniert wie verstört.

Die Solisten entlocken ihren In-

strumenten Töne, die nicht von

dieser Welt zu sein scheinen.

Da greift der Pianist ins Klavier

und kratzt mit einem Metallfeuer-

zeug über die Saiten. Da lässt die

Trompeterin in einer leisen Passa-

ge nur die Tasten klackern. Der

Wechsel zwischen harmonischeren

und disharmonischen Passagen

verläuft abrupt, oft nur verbunden

durch ganz sanft im Raum schwe-

bende, anhaltende Akkorde.

„Durch strenge Konstruktion

können emotionale Bilder entste-

hen, wie im Film“, sagt der Künst-

ler. Er glaubt daran, dass sich Kon-

struktion und Gefühl nicht aus-

schließen. Es sind mathematisch

exakt abgezirkelte Intonationen

von enormer Präzision, die das Or-

chester mit einem Kraftakt insze-

niert. „Man hört das innere Leben

der Töne, die sich wie ein Faden

im Orchesterraum bewegen.“

Was im ersten Eindruck des

Zuhörens wirkt wie eine spontane,

kunstvolle Improvisation, hat Fabi-

Komponist und Dirigent: Fabián Panisello. Foto: Plural Ensemble
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án Panisello in vielen Morgendäm-
merungen in seiner Arbeitsmansar-
de vorab aufgezeichnet. „Ich habe
das Stück absolut präzise im Ohr.
Ich schreibe von Hand, benutze
aber den Computer, um manche
Passagen in Echtzeit zu hören.“

Fabián Panisello steht für die
Annäherung der Postavantgarde an
das Publikum: „Wir haben mit
Plural Ensemble einen Zyklus von
Konzerten im Círculo de Bellas
Artes von Madrid aufgeführt unter
dem Titel ,Schlüssel zur Musik des
20. Jahrhunderts‘, der sehr gut auf-
genommen worden ist.“

In diesem Kontext sieht Pani-
sello sich als Pädagogen, der den
Bürger an die moderne klassische
Musik heranführen will. „Die Rol-
le des Musikkünstlers in der Ge-
sellschaft ist wichtig, weil er weni-
ger berührt oder, besser gesagt,
vergiftet durch das Kommerzielle
ist. Denn das wirklich Neue ent-
stammt heute nicht mehr dem über-
holten Konzept der Avantgarde.“

Von Buenos Aires nach Madrid

Beeinflusst worden ist der geniale
Musiker nach eigenem Bekunden
durch seine Geburtsstadt Buenos
Aires, diesem Schmelztiegel der
Nationen im fernen Süden. Dort,
im Barrio Palermo, unweit der Re-
coleta, übte er in jungen Jahren
seine Kunstfertigkeit an Klavier
und Violoncello ein und studierte
bei Carter, Ferneyhough und Peter
Eötvös, prominenten Vertretern
der Neuen Musik. „Die Kultur Ar-
gentiniens ist sehr reich. Hier leb-
ten nach den Weltkriegen viele
Völker und Religionen friedlich
nebeneinander: Juden, Araber,
Christen, Deutsche, Spanier, Italie-
ner. Obwohl ich seit über 20 Jah-
ren nicht mehr dort bin, hat mich
diese hybride Kultur sehr geprägt.“

Nach seinem Studium am Mo-
zarteum von Salzburg – Prädikat:
Exzellent – siedelte sich Fabián
Panisello 1994 in Madrid an. Er ar-
beitet heute als akademischer Lei-

ter der renommierten Escuela Su-
perior de Música Reina Sofía
(ESMRS), gegründet von der Fun-
dación Albéniz. Ihr Leitmotiv ist
Programm: „Nulla ethica sine aes-
thetica“ – keine Ethik ohne Ästhe-
tik, „Nulla aesthetica sine ethica“ –
keine Ästhetik ohne Ethik. Glas,
Granit und Marmor: Die lichte Ar-
chitektur der Akademie mit Blick
auf den Moncloa-Palast ist über-
wältigend.

Renommierte Akademie

1991 wurde die Kulturorganisation
in Madrid gegründet, um Musik-
talenten eine Ausbildung zu bieten,
mit der sie sich im internationalen
Kontext messen können. Mittler-
weile studieren Musiker aus der
ganzen Welt an der Reina Sofía,
das Institut gehört zu den angese-
hensten Musikhochschulen der
Welt und begeistert mit seinen
Konzerten das Publikum. Zu den
Sponsoren der Reina Sofía gehö-
ren die BBVA, Iberia und Sony.
Managen, Tourneen vorbereiten,
Unterrichtspläne gestalten, Stipen-
dien für Studenten vergeben – das
ist die andere Welt des Musikers
Fabián Panisello.

Proben des Plural Ensembles: „Seltene Transparenz dichter Klangschichten“. Fotos: Michael Allhoff

Fabián Panisello bei der Kompositionsarbeit.

Partitur Mandala.


